
Das Markusevangelium spitzt seine Erzählung von Jesus 
auf die Kreuzigung zu. Markus geht es dabei um die 
Frage, wie dieser Gekreuzigte als der Messias Israels 
verstanden werden kann. Diese Frage stellt sich unter 
dem Eindruck des römisch-jüdischen Krieges, der 
Zerstörung des Tempels und der Stadt Jerusalem. 
Angesichts dieses Krieges und seiner Schrecken muss die Botschaft vom gekreuzigten und auferweckten 
Jesus neu buchstabiert werden. Es stellen sich neue Fragen: Ist der Glaube an den Messias Jesus durch die 
Erfahrungen des Krieges widerlegt? Wie kann ein Gekreuzigter als Retter und Befreier geglaubt werden? 
Kann die Hoffnung auf Auferstehung angesichts der Realität von Krieg und Zerstörung mehr sein, als eine 
fromme Illusion? Was können wir von der Theologie des Markus für unser Christsein im Blick auf die 
Katastrophen unserer Zeit lernen? Welche Orientierungen und Hoffnungen können unsere Reflexion und 
unser Gebet stärken? 

Montag, 27.08.2018 
„Warum halten sich deine Jünger nicht an die Überlieferungen der Alten?“ (Mk 7,1-23) 

Rein und unrein – eine Frage des Glaubens? 
Abend zum 22. Sonntag im Jahreskreis 

Montag, 17.09.2018 
„Wer der Erste sein will, soll der Letzte von allen und Diener aller sein.“ (Mk 9,30-37)  

Wenn die Verhältnisse umgekehrt werden 
Abend zum 25. Sonntag im Jahreskreis 

Montag, 22.10.2018 
„Geh! Dein Glaube hat dich gerettet.“ (Mk 10,46-52) 

Blinde werden sehen … 
Abend zum 30. Sonntag im Jahreskreis 

Montag, 12.11.2018 
„Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen“ (Mk 13,24-32) 

Hoffen im Angesicht der Katastrophe 
Abend zum 33. Sonntag im Jahreskreis 

Montag, 03.12.2018 
„Er geht euch voraus nach Galiläa.“ (Mk 16,7) 

Einladung zum Wiederlesen 
Nachtrag zum Markuslesejahr 

 

 

Leitung: Dekanatsreferent Alexander Just 
Zeit:   20:00 Uhr 
Ort:   Familienbildungsstätte Andernach, Ludwig-Hillesheim-Str. 3, Andernach 


